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unter'@ 02434/24469 zur Verfü­
gung. An den Montagen 7. und 
14. März findet von 15.30 bis 17 
Uhr der Kindertreff (sechs bis 
zwölf]ahre) statt. Die Teil­
nahme ist ohne Anmeldung 
möglich und der Teilnahmebei­
trag beläuft sich aof 50 Cent. 
Auf dem Programm stehen 
Gruppenspiele und das Herstel­
len von Osterdekorationen. In 
der ersten Osterferienwoche fin­
det ein „Zendoodle"-Malkurs 
statt. Von Möntag bis Donners­
tag können acl,l,.t Teilnehmer im 
Alter von 1D bis16 Jahren, von 
15bis17.30UhrunterderLei- 1 

tung der Wegberger Künstlerin 
Simone Braun diese Kunstform 

· ausprobieren und erlernen. Der 
offene Treff für Jugendliche fin­
det wie gewohnt iruierhaib der 
Öffnungszeiten statt. 1n der. 
zweiten Osterferienwoche bietet 
das Jugendzentrum St. Martin 
Ferienspiele für Kinder an. 

Nächstes Treffen des 
Friedhof-Arbeitskreises 
Erkelenz. Der Heimatverein der 
Erkelenzer Lande lädt zum 
nächsten Treffen des Arbeits­
kreises „Friedhof Brückstraße" 
ein. Das Treffen findet am Mitt­
woch, 16. März, ab 19 Uhr im 
Mehrzweckraum des Johanniter 
Stifts, Südpromenade 24, statt. 

LOKALES 

St. Gereon: Geld für Forschung 
Teilnahme an Projekt zur Zukunft der Pflegeberufe. „Gemeinsam voranbringen." 

Hückelhoven-Bracheten. Hoher Be­
such im Alten- und Pflegeheim St. 
Gereon: Der Parlamentarische 
Staatssekretär im Bundesministe­
rium für Bildung und Forschung 
(BMBF), MdB Thomas Rachel, stat­
tete zusammen mit Georg Harn­
mann von der Johanniter Senio­
renträger GmbH und Dr. Ing. Paul 
Fuchs-Frohnhofen vom Deut­
schen Institut für Ange-

Attraktivität der Pflegeberufe zu 
steigern und gleiChzeitig Konzepte 
zu entwickeln, wie Menschen in 
Pflegeberufen selbst gesund bis zur 
Rente arbeiten können, sei von ho­
her gesellschaftlicher Relevanz. 
„Hier setzt das Vorhaben. ,Pflege 
Prävention 4.0' an. Wegweisende 
Konzepte für die Gesundheitsprä­
vention und Arbeitsgestaltung in 

wandte Pflegeforscb:ung 
einen Besuch ab. Auch 
Landtagsabgeordneter 
Dr. Gerd Bachen und 
Bundestagsabgeordneter 
Wilfried Oellers wohn­
ten dem Treffen im St.­
Gereon-Alten- und Pfle­
geheim bei. Anlas~. des 
Besuches war die Ube.r­
reichung der Förderzu­
sage für das Forschungs­
projekt „Pflege Präven-

„Wegweisende Konzepte für 
die Gesundheitsprävention 
und Arbeitsgestaltung in der 
Pflege sollen erarbeitet 
werden." 
THOMAS RACHEL, PARLAMENTA­
RISCHER STAATSSEKRETÄR 

tion 4.0", bei dem auch die Alten­
und Pflegeeinrichtung aus Brache­
len eingebunden ist. Das BMBF 
unterstützt das Vorhaben mit gut 
einer Million Euro. 

Rachel betonte: „Wir werden in 
Deutschland zukünftig noch deut­
lich mehr Fachkräfte in der Pflege­
branche brauchen als bisher." Die 

der Pflege sollen erarbeitet wer­
den", sagte der Parlamentarische 
Staatssekretär. 

Auch 'Bernd Bogert als Ge­
schäftsführer der St-Gereon-Se- . 
niorendienste und Georg Harn­
mann von den Johanniter-Senio­
renhäusern im Raum Köln mach­
ten in Brachelen deutlich, dass sie 

große Hoffnungen mit dem neuen 
Forschungsprojekt verbinden. 
Beide betonen, in den vergange­
nen Jahren Dienstleistungsange­
bote systenwtisch ausgebaut zu ha­
ben. Man wetde das Projekt· nut­
zen, um passende Tatigkeitsange­
bote für die. jeweilige Ubenssitua­
tion der Mitarbeiter weiterentwi­
ckeln zu können. 

„Wir wollen um ·ettung:;oiien­
tierte Forschung gemeinsam mit 
der Branche, mit den Einrichtun­
gen und aen Beschäftigten voran­
bringen", betonte Dr. Paul Fuchs­
Eröhnhofen als Gesamt-Pro)ektko­
ordinator. 

Arbeitssituation verbessern 

Das Projekt wird vom Bundesmi­
nisterium für Bildung und For­
schung im . Rahmen des For­
schungsprogranuns „Zukunft der 
Arbeit" von 2016 bis 2019 mit dem 
Ziel gefördert, neue Ansätze der 
„Prävention" in Unte.r'nelunen 
und Betrieben zu entwickeln und 
diese zur Verbesserung der Arbeits­
situation des Pflegepersonal so­
wie als SchIÜSsel zur Sicherung der 
Wettbewerbsfähigkeit zu nutzen 
und zu verbreiten. (koe) 

Samstag, 5. M,ärz 2016 

Förderung in Brachelen 7:ugesagt: Das Forschungsprojekt „Pflege Präven-
. tion 4.0" läuft bis zum Jahr 2019, Foto: Koenigs 

Platz 1 beim Wettbewerb „Beste Arbeitgeber" 

Die St.-Gereon-Se~liorendienste 
sind beim Landeswettbewerb „Beste 
Arbeitgeber in NRW 2016" ausge­
zeichnet worden. 40 Unternehmen 
aus Nordrhein-Westfalen bekamen 
für ihre besondere Qualität und At­
traktivität als Arbeitgeber das Quali­
tätssiegel „Great Place to Work". 

· Bei den Unternehmen mit SO bis 
1

1 

SOO Mitarbeitern belegten die St.­
, Gereon-Seniorendienste Platz 1. 
1 

! Insgesamt hatten sich 1S6 Unter­
! nehmen aller Größen und Branchen 

an dem erstmals durchgeführten 
Landeswettbewerb „Beste Arbei~ge­
ber in NRW" beteiligt und freiwillig 
auf den Prüfstand gestellt. Befra­
gungen der Mitarbeiter und des Ma­
nagements waren Bewertungs­
grundlage. 

„Great Place to Work" ist ein inter­
national tätiges Forschungs- und Be­
ratungsnetzwerk, das Unternehmen 
in rund SO Ländern weltweit bei der 
Entwicklung einer attraktiven und 
förderlichen Arbeitsplatzkultur 
unterstützt. 


